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Als Beilage: 


Deutſchland und Amerila. 


Aus Nen ork geht der freifinnigen „Berl. 
u — ren zu, daß trotz feines 
angt Inhalts ſenſationell wir kt. 

& beißt zes i ea ſenſationell wir 
„Newpyork, 12. März. Hieſige Abend» 
blätter kündigen die Demiſſion des deutſchen 
Botſchafters von Holleben an. Jedenfalls 


drohen Skandale; es ſeien geheime Briefe 


in die Hände der amerikaniſchen Reglerung 
gefallen.“ 
ng näheren Kommentar daran zu kndöpſen, 
alt das genannte Blatt zu dieſer Aufichen 
erregenden Nachricht: 

Die vorliegenden Angaben find zu unbeſtimmt, 
um darauf ein Miieil zu begründen oder cuh 
nur halbwegs haltbare Bermu ungen daraus zu 
eninchmen. Geht doch nicht einmal mit Wahr⸗ 
; daraus hervor, von wem bie angeblich aufge⸗ 
N geheimen Briefe herrübren, ob fie per⸗ 
ſönlücke oder polit Dinge behandeln, ob fie 
mit aktuellen Fragen, vieleicht mit der Reife des 
Prinzen Heimich in Zuſammenhang fu hen, oder 
einer früheren Zeit angebören. Weitere Auf⸗ 
klärung, auf die man allerdings geſpannt ſein 
darf, bleibt alſo abzuwarten. Vuelleicht ſullt ſich 
dle ganze Geſchichte als Senſationgmache oder als 


Iimnigue gewiffer d.uſchfeindlicher Kreiſe heraus. 


Irdenſalls darf man erwarten, daß der Zwiſchen⸗ 
fall. ſollte es ſich dabei auch um m hr als bös⸗ 
willigen Klatſch han deln, keinen Schalten auf die 
Beziehungen zwischen Deuiſchlaund und Amertka 
werfen ud die freundliche Stimmung, die durch 
die Prinzenreiſe hüben und drüben ausgelöst worden 
IM, nicht abermals in ihr Gegenteil verkehrt wird. 


r RE 
| Prinz Heinrich 
bat am Dienftag Nachmutag, wie bereits gemeldet, 
das gaftliche Amerika auf der „Deutschland“ vers 
laſſen. Es erübrigt ſich noch, von einem De: 


d ichenwechſel zu berichten, der zwiſchen dem 
Kaiſer und dem ame rikaniſchen Präſidenten erfolgt 


iR. Kaiſer Wilhelm hat an den Prä⸗ 
ee Rooſevelt nachfolgendes Telegramm 
gelandt: 


„Jitzt. da mein Bruder die gaſtlichen G. 
ſtade der Vereinigten Staaten rerlaſſen hat, 
empfinde ich es als weine angenehme Pflicht, 
Ihnen aus ulprechen, wie tief dankbar ich und 
das ganze deulſche Volk find für den Glanz der 
Gaſifreundſchaft und die Herzlichkeit der Au⸗ 
nabme. welche dem Prinzen Heinrich von allen 
Kloſſen des amerikaniſchen Volkes bereitet 
rei i eine cusgeſirickte Hand wurde von 
lich m Grete männlichem und freundſchaſt⸗ 

Begziel ungen bin f ir er 3 
2 : n und Wohlwollen 
— großen Nationen f-gnen. 


Duell und Eyre. 
Roman von Arthur Winckler Tannenberg. 
1 
7. Joriſ zung.) | 


Ja trogiger Verjhlofinheit, thränenlog, war, 


tete fie ihrer Obliegenheiten. Nicht ſchwärmeriſche 


Nigung hatte fie dem 
Sie ed Im daz 
daß er ſich von ihr getrennt holte; war ne do 
auler l fie ſchien und kannte fie doch noch 
nicht die ganze Wu ht der Verdammnis, mit 
welcher man ihre Ehre belaſtere. 

Die Beerdigung verlief mit all dem kriege⸗ 
riſchen Pomp, der dem Verblich nen zußand. 

Nun wars ganz öde, toteinſam in der Villa. 

Der Winter war früh gekommen. Auf den 
Dächern, Giebeln, Bäumen, Gitterpfellern und 
Rampen häuſte ſich Schnee, der Weg zur Straße 
durch den Garten mußte mehrere male des Tages 
Hebahnt werden. Am Tage nach dem Begräbnis 
erſchien der Sanitätsrat und hatte eine lange 
Unterredung mit Angelika. 
Als er ging, war dleſe äußerſt erregt. 
Bern der Stadt er juhr man, Fräulein Comilla 
der ann treffe alle Anftalten zur U berfiedelung 


— kleinen 1 aus der Villa Hoch walden in 


Liebe, aber doch innige 
Toten entgegengebracht. 


18 Die ſpater erfolgende Teſtamentseröffnung be⸗ 


*. 
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Meine beiten Empfehlungen und Wünſche an 
Alice Rooſevelt.“ 
Piäſident Rooſevelt antwortete: 

„Der Beſuch Ihres Bruders in unſerem 
Lande hat viel dazu beigetragen, die Tiefe der 
freundlichen Geſint ungen zu erweiſen, welche 
zwiſchen den beiden Nationen beſlehen, und 
zwar in jeder Beziehung cußerordentlich glück⸗ 
lich. Ich hoffe, daß Sie mir gefatten werden, 
Ihnen zu der bewundernswerten Art Ind Weiſe 
Glück zu wünſchen, in welcher er ſich gezeigt 
und die echteſte und herzlichte Sympathie und 
Hochachtung Aller ſich erworben hat. Wir haben 
ihn um feiner eigenen Perſon willen willkommen 
gehelßen, aber noch herzlicher als Ihren Ver⸗ 
treter und den des mächtigen deutſchen Volkes. 


Ich danke Ihnen im Namen des amerikaniſchen 


Volkes für das, was Sie gethan haben 
und danke Ihnen außerdem perſöglich für 
die kuldvolle Form, in der ſich Ihre Com toiſie 
geäußert hat. 

Mit dieſem Depeſcherweckſel, der als 


ſompathiſcher Schlußaccord des Feßjubels zu bes | 
J e die Nase ber Sacher Rund, 
gebungen zwiſchen den Vertretern beider Staaten 


abgeſchloſſen fein. Der herzliche Ton, der in der 


Telegrammen angeſchlagen if, entspricht dem 
freundlichen Eindruck, den man don dem Beſuch 
des Prinzen Heinrich in den Vereinigten Staaten 
. Frei von jeder 
U berſchätzung dieſer Dinge ſcheint es uns immer⸗ 


erhalten hat, und kräſligt ihn. 


hin nicht ohne Bedeutung, daß wenigſtens die 
früher vorhandene Mißſtimmung zwischen deiden 
Völkern einer wärmeren Temperatur gewichen und 
daß damit der Boden bereitet! iſt, auf dem ſich 
ein erſprießlicher Ausgleich der beiderjeitigen Ja⸗ 
treeſſen in zuhigen und ſachligen Verhandlungen 
vollzirhen kann. 

Die Rückreiſe des Piinzen ſoll übrigens mit 
einem kleinen Unfall der „Deutſchland“ begonnen 
haben; das Schiff ſei bei der Ausfahrt auf eine 
Sandbank aufgelaufen und habe 20 Minuten 
ſiſigeſeſjen, bis es durch Schlepper wieder losge⸗ 
macht wurde. 

Die Londoner „Morning Poſt“ erfährt aus 
Newport, es ſei die Mitteilung verbreitet, Naiſer 
Wilhelm II. plane, den Prinzen Hinrich mit 
einem Geſchwader zur Vertretung Deutſchlan ds 
bei der Ecöff ung der Weltausſtellurg in St. 
Louis im Jahre 1903 zu entſenden. Dieſe Notiz 
iſt wohl aus der bekannten Andeutung des Prinzen 
Heinrich vom Wiederſehen entſtanden. 


x 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem Krieasſchauplotz ſcheinen j zt wichtige 


Dinge in Vorbereitung zu fein. Die Engländer 
wollen den lifligen Dewet nun endgiltig abfangen. 
Dazu fol ſich deren Oberbefehlshaber, Lord Kitche⸗ 
ner, ſelbi an die Spitze einer großen Aktlon ſiellen 
wollen. Jazwiſ ben freut De Wet mit Stetjn 


Hätigte dieſes Gerücht. Leopold von Hochwalden 
hatte ſein beſcheidenes Vermögen zu gleichen Teilen 
an Weib und Kind vermacht und gusdrücklich ver: 
fügt, daß Helene in des Sanitäts ates, ihres 
Vormundes Obhut zu geben und dort zu er⸗ 


ziehen jet. 
Welch neue Belaflung, welche Demütigung 


1 des Kindes beraubte Mutter. Der harte 

leger war im Groll dahingegan gen und grauſam 
— feine unumhößlicen Beſtimmungen. 
An 2 41 Wöbs brach an. 

* 3 

ka ein unerwarteter . en 235 ei 


Bruld. 1 

Sie ne a eijen ; er beſtand d 
dorauf, ſie zu ſprechen, und ehe fie dd dag 
daß ſie (8 erlaubt hatte, ſland er ihr gegenüber. 

Als der Diener, der ihn eingelaßßen, gegangen 
war, flürzte Erich zu Angellka's Füßen, und das 
erfie Wort, welches er ihr bot, wer keine Bitte 
um Vergebung für all das Weh, das er auf ihr 
Haupt beſchworen, ſondern das Geſtändnis feiner 

lühenden Liche. 

e über dieſe Kühnheit, wies fie ihn 
folg zurück. Er aber ließ fie kaum zu Worte 
kommen. 

„Wa haben Sie ſonſt auf dieſer Welt, Ans 
gelika, als mich allein?“ rief er. „Weiſen Sie 
die Hand des letzten Freundes nicht ab, der Ihnen 
bleibt, der fie zu ſchuͤtzen und zu fiäien 
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zuſammen die Blockhaus⸗ und Bahnlinien der 
Engländer nach Belieben, offenbar, um ſich mit 
Delarey zu vereinigen. Nach dem „Daily Chro⸗ 
nicle“ ſoll der Auetauſch Melhuens gegen C on je 
oder Krultzinger im Werke ſein. Aus dem Haag 
aber erfährt man : 

Da eine Amputation des Fuß s Lord Me 
thuens notwendig geworden ſei, die Buren aber 
keinen Arzt im Loger hätten, werde der Tod 
Methuens befürchtet. 

Das kommt von der engliſchen Humanitäts⸗ 
1 keine Aerzte und Ambulanzen durch zu⸗ 

ſſen. 

Präfident Krüger, der im Haag weilt, iſt über 
alle Vorgänge in feiner Heimat gut unterrichtet. 
Es wird aus Amſterdam berichtet: 

In der Umgebung Krügers herrſcht eine 
überaus zuver ſichtliche Stimmung in Bezug auf 
den weiteren Fortgang des Krieges, die genährt 
wird durch die geilern und vorgeſtern einge⸗ 
troffenen Depeſchen, über deren Inhalt jedoch 
Sullſchweigen beobachtet wird. Präfident Krü⸗ 
ger erhalt for tgeſetzt zahlreiche Gluͤckwunſch⸗ 
telegramme und äußerte zu feiner Umgebung, 
daß er zwar niemals den Mut verloren hätte, 
heute aber hoffnungsfreudiger, denn je in die 
Zukunft blicke. Es wird als ziemlich ſicher 
Bingefullt, daß die in Amerika weilen den Buren 
deputierien nach Südafrika reiſen, um einen 
genauen Einblick in den gegenwärtigen Stand 
der Kriegsoperationen zu gewinnen. 

Die üblichen Nachträge zu den engliſchen Ver 
luſten bei Twecboſch beginnen jetzt bekannt zu 
werden. Rach einer von Londoner Kriege amt 
ver öff nilichten Ergänzugslifte wurden getötet an 
Offizieren und Mannſchaſten 63, verwundet 119, 
gefangen 204. Ob damit die Liſten abgeſchloſſen 
find, It noch ungewiß. 


VDeutſches Neich. 

— Der Kaiſer war am Mittwoch Abend 
vor Helgoland pr Die Landung mußte 
am Donnerſtag wegen des ſtarken Südoſtwindes 
und des ſchweren Seegangs aufgegeden werden. 
Am Donnerſtag umkteiſen die Kriegeſchiffe die 
Jaſel und richteten darauf den Kurs der Weſer zu. 

— Die Kaiſerin fol, nach der „Köln. 
Ztg.“, ibren Gemahl auf deſſen Rheinreiſe, die er 
dımnädit vornimmt, begleiten. 

— Der Kronprinz if in Luzern ein⸗ 
getroffen. : 

— Die Kieler Polizeiverwaltung hat 
dem Bund der Landwirte gegenüber bezüglich 
ber Teilnahme von Frauen an ſeinen Ber: 
ſammlungen eine andere Proxis beobachtet, 
als der Berliner Polizeiprädent. In der am 
Sonnabend dort ſtattgehabten ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Provingial-Berfammlung wurden wie die frei⸗ 
ſinnige „Kiel. Zig.“ mitteilt, noch vor Eintritt in 
die Verhandlungen die anweſenden Damen auf 
— . BBB 
gereit iſt, aber auch den Dank fordert, der ihm 
vebührt.“ 

„Dank, Herr von Bruſch, Sie ?* 

„Jil Ich! Alle Welt verläßt Sie, alle Welt 
verleumdet Sie, ich ſtehe zu Ihnen, ich allein glaube 
an Sie.“ 

Das arme Weib hatte den Mut der Ironie. 

„Sie Herr von Bruſch, der am beſten weiß, 
daß man mich ſchuldlos verleumdet, grundlos 
verläßt, welcher Hingebung und Treue rühmen 
Sie fich!“ 

„Schuldlos — in meinen Augen, Angelika,“ 
wieder hatte er ſich niedergewo ſen und in ſtür⸗ 
miſcher Glut loderte die Rede von feinen Lippen. 
„ſchuldlos ja, denn Liebe entſündigt und mich haft 
Du geliebt, nicht ihn, an deſſen Seite Dich u 
ſellge Feſſeln freudlos zwangen; mir gehörte, 
was er trotzig forderte, ich ſehe in Dir 
die Märtyrerin der Verhältnißſe, das Weib, 
das mich liebt und das ich unendlich liebe und 
verehre. 

Angellka wußte nicht, was fie ihm antworten 
ſollte. Das Feuer feiner ſchönen leuchtenden 
Au zen, die zu ihr verlangend empor blickten, diejer 
Huldigungserthufiogmus, den fie nütmals empfangen 
in ihrem jungen Leden, umſtrickten fie mit mas 
giſcher Gewalt und doch, nicht jezt — ach, nie⸗ 
mals durfte fie dem ſüßen Zauber erliegen und 
wollte es auch nicht. Gleich aber, als habe der 
ſieghafte Inſtinkt des bezehrenden Herzens Erich 


(Exſtes Blatt.) 


Zeilung. 
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Veranlaſſung der Polizei 
Saal zu räumen. — Das 
gleiches Nocht für alle. 

— Schrecklich! Als Uahöflichkeit gegen 
den Kö ugshof von Italien wird es in konſer validen 
Blättern dem öſterreichiſchen Thronfolger ausgelegt, 
daß er am Mitwoch von Neapel nach Florenz 
reifte, ohne ſich in Nom aufzuhalten. — Die 
Welt wird deshalb wohl nicht aus den Angeln 

ehen. 

. ui Die Chinadenkmünze aus Stahl, 
d. h. für Nichtkombaitomten, it u. a. auch dem Rrichs⸗ 
tagapräfidenten Grafen Balleſtrem verliehen 
wor den. 

— Gute Nachbarn, getreue Freunde 
u. dergl. Vorgeſtern berichteten wir, daß ſich 
der ruſſiſche Oberſt Grimm in Warſchau, der 
wegen Verdachts der Spionage verhaftet wurde 
erſchoſſen haben ſoll. Die Oeſchichte if. richtig. 
Er hat ſeit ſieben Jahren Feſtungs⸗ und 
Mobilifirunge pläne an verſchledene Mächte, deſonders 
auch an das Deut ſche Reich, verkauft. 
Bei der Haus ſuchung wurden Rechnungen über 
einzureichende Honorare von mehr als 200 000 


aufgefordert, den 
iR doch wenigſiers 


Rubel gefunden. Zoei Damen, Blumenthal und 


Drachtenderg, die Dokumente ins Ausland zu 
bringen pflegten, wurden gleichfalls verhaftet, 
ebenſo ein zweiter Offer ſamt ſeiner Frau. 
ie Damen wurden der Polizei dadurch auffällig, 
daß fie beinahe unausgeſetzt auf der Meile 
zwiſchen Rußland, Deuiſchland und Südfrankreich 
waren. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

46. Sitzung am Donnerſtag 13. März 1 Uhr⸗ 

Abg. Wetekamp (F f. Ip): Für dle 
faſt vollſtändig durchgeführte Gleichberechtigung 
der verſchiedenen höheren Lehranſtalten kann ich 
der Unterrichtsverwallung nur meine volle Aner⸗ 
kennung aussprechen. Die jetzige Regelu⸗g if 
keine endgiltige, eine ſolche wud meines Erachtent 
herbeigeführt werden durch Umänderung des Uater⸗ 
richts in den oberen Klaſſen zum Fachunterricht 
und Abhaltung verſchiedener Neif prüfungen für 


die verſchiedenen Studienzweige an ein und der⸗ 


ſelben Anſtalt. Die rein gymnaſialen Anflalten 
überwiegen zu ſehr im Oſun, wo fie faft drei 
Viertel aller Anſtalten ausmachen. Die Unter- 
richte verwaltung möge darauf diingen, daß in den 
Städten, wo nur ein Eymnaſium beficht, der 


nach den Zihrplänen erlaubte Erſo unterricht im 


Engliſchen und in der Mathematik an Stelle des 
Grlechiſchen durchgeführt wird. Dadurch lännen 
nach dem vorhandenen Bedürfnis allmählich eine 
größere Zihl von Oymnaſten in Real; ymnaſien 
umgewandelt werden. L tztere eignen ſich dann 
wieder für die Einführung des R. formlehrplant 
mit lateinloſen unteren Klaſſen. Mit Nicht wird 
die übertriebene Wertfhägung der Extemporalien 
— — EEE, 


inſpiriert, fuhr er, j de Einwendung über hörend, 
jeden Fluchtver ſuch der Zagenden mit dem Banne 
eines Blickes lähmend, fort: 

„Noch einmal, was bieten jene, um deren 
Meinung und Ole uben Du ihr Verdammungs⸗ 
ucthell trägt? Je mehr Du Dich deugſt, je 
ſchuldiger biit Du ihnen, je Holzer Du mich von 
Dir wliſeſt, um jo verworfener erſcheinſt Du in 
ihrem Rechenexempel von Ehre und Liebe — da, 
wie ſie ſagen werden, nicht Du mich, ſondern ich 
Dich verloſſen. Sie haben Dir Namen, Heimat, 
Zukunſt und Kind ge. 

Jetzt hatte er gewonnen. 

„Du haft Recht Erich, ich habe alles, alles 
verloren, außer Deinem Herzen, und ich wäre eine 
kindliche Phantaſtin. wollte ich das laßte Out ver⸗ 
ſchleudern, nur um jo biitelarm zu ſein, wie die 


gehäſſige Welt es wünſcht. Ich weiß nicht, habe 
ob ich ſchuldig 


ich Dich geliebt, ich weiß nicht, 
bin, wenn ich Dich liebe; ich will das alles nicht 
wiſſen. Ich weiß nur, daß ich den Ehrgeiz 
nicht habe und vlelleicht auch den Heroismus nicht. 
einen Kampf zu führen für die Freiheit und 
Ehrloſigkeit, für 


mich. Sie haben das Heilige in mir mißachtet, 
er vor allen, der den Raub meines Kindes bes 
fahl, fie haben das Necht des Richters verwirkt, 
denn ſie erſt haben mich ſchuldig gemacht wenn 
ich es bin.“ g 


die Grauſamkeit und Uage⸗ 
rechtigkeit, mit der man Waffen wählte wider 
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verurteilt. Die Extemporaliennot mache die 
Schüler nörvös. Im Deutſchen können bei der 
Reifeprüfung vielleicht zwei Themen zur Wahl 
geſtellt werden, da ein Teil der Schüler vielleicht 
mehr einem verſtandesmäßigen Stoff zuneigt, 
während ein anderer Teil mehr mit der Phantaſie 
arbeitet. Die Anforderungen für die Aufnahme 
in Sexta ſollten nicht höher als nötig geſiellt 
werden. In den Städten, wo keine Vorſchulen 
vorhanden find, ſollte, damit eine Bevorzugung 
der Vorſchulen vermieden werde, ſtatt des vier⸗ 
jährigen der dreijährige Beſuch der Volksſchule für 
die Aufnahme nach Serta genügen. Die Bedeutung 
des nens für den naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt wird zwar ſtark betont, leider fehlt aber 
nach wie vor der Zeichenunterricht in den unteren 
Klaſſen und doch ſollte unſer ganzer Unterricht 

auf dem Zeichen und der Handſertigkeit aufgebaut 
werden, denn nur dadurch können wir zu wirklicher 
Anſchauung gelangen. Zu begrüßen iſt, daß die 
Hauptarbeit in die Schule gelegt werden ſoll, 
leider ſtehen dem aber die häufig überfüllten 
Alaſſen entgegen. Die Maximalſchülerzabl in den 
Klaſſen iſt zu beſchränken, die Rieſenanſtalten mit 
Doppelkloſſen find zu teilen. Wünſchenswert iſt 
eine Regelung der Ferien, die jetzt in den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen bis zu 10 Tagen differiren, 
und eine Verlegung des Schuljahres derart, daß 
die Verſetzung vor die großen Ferien fällt. 

Abg. Roeren (Etr). Wenn angeordnet 
werde, wie der katholiſche Gottesdienſt für die 
Anſtalten ſtattzufinden habe, fo habe darüber nicht 
der Kultusminiſter, ſondern die katholiſche Kirche 

zu beſtimmen. (Sehr richtig! im Centrum.) 
f Die religiöſe Erzi hung hat nach den elterlichen 
Wänſchen ſtattzufinden. Während es aber den 
Eltern geſtattet iſt, ihre Kinder mit in die Theater, 
in die Reſtaurants und ſogar Tanzkränzchen zu 
nehmen, wird den Kindern die Teilnahme an 
religlöſen Vereinen verboten (Hört. hört; im 
Centrum), die den Zweck haben, den jungen Leuten 
in der gefährlichſten Zit ihres Lebens einen 
höheren fittlichen und veligiöfen Halt zu geben. 
Den evangeliſchen Schülern aber empfiehlt der 
Kultusminiſier die Teilnahme an religtöſen Ver⸗ 
einen. (Hört, hört! im Centrum). 

Minifter Dr. Studt: Der Vorredner 
hat auf Erlaſſe zurückgewieſen, die zum Teil über 
ein Vierteljahrhundert zurückliegen. Ich bin gern 
bereit, eine Aenderung eintreten zu laſſen. unter 
der Vorausſetzung, daß die nachgeordneten Be⸗ 
hörden feſiſtellen, daß noch Unbllligkeiten vorliegen. 
Dagegen, daß ich katholiſche und evangeliſche 
Eymnaſiaſien unterſchiedlich behandle, muß ich 
mich verwahren. (Beifall) 

Abg. Dr. Friedberg (nt.) erklärt ſich für 
eine beſſere Pflege der Blologie beim naturwiſſen⸗ 
schaftlichen Unterricht. 

Geheimrat Köpke erklärt, daß auch die 
Untertichtsverwaltung auf den biologiſchen Unter⸗ 
richt Wert lege, man dürfe darin aber nicht zu 
weit gehen. 

Abg. Pleß (Ctr.) verlangt die Einführung 
der Gabelsbergerſchen Stenographie in die höheren 
Lehranſtalten. 

N Abg. Daub (u t.) bemängelt die Verſchieden⸗ 
beit der Lehrbücher bei gleichartigen Anſtalten. 
. Abg. Metger (nl.) wünſcht, daß die Ab⸗ 
ſchlußpeüfung an den ſechsklaſſigen Anſtalten nur 
als eine erweiterte Verſetzungsprüfung angeſchen 
werden möge. Welter erkundigt Redner ſich nach 
dem Stande der Verhandlungen bezüglich der 
neuen Rechtſchreibung. 
5 Minifter Dr. Studt. Es ſei bereits ein 
beſtimmter Termin für die Einführung der neuen 
Rechtſchreibung in Ausſicht genommen. Es ſei 
deine weſentliche Vereinfachung erzielt worden, fo 
daß zu hoffen ſei, die Neuregelung werde dem 
ganzen Volke zum Segen gereichen. (Beifall.) 
ö Abg Dr. Beumer (ul.) tritt für die Zu⸗ 
laſſung der Realgymuaſialabiturienten zum theo⸗ 
logiſchen Studium, ſowie für eine Trennung der⸗ 
jenigen großen ſtädtiſchen Anſtalten ein, welche 
unter einem Dache Qymnaſium und Realgym⸗ 
naftum beherbergen. Von einem Schüler einer 
| ſolchen Doppelanſtalt ſei das Wort geprägt worden: 
„Oymnaſtaſten — feine Kaſten; Realiſten — 
faule Kiſten. 


Ihre Stimme wurde weicher, Thränen perlten 
in ihren Augen und indem fie endete: „So 
ſollſt nur Du ein Recht haben, mich zu lieben 
der zu haſſen, und wenn Du mich verwirſſt, 

dann erſt will ich fterben“, ſchlang fie den Arm 
um ſeinen Hals. Der Schneeſturm rüttelte 
an den Fenſtern, Erich und Angelika hörten 
ihn nicht. 


f &% 
= Sechzehn Jahre nach dem eben Erzählten, 
bereite in der kleinen, aber wegen ihrer Lage 
ſehr wichtigen Feſtung Waldenburg, die den 
4 und damit den einzigen, für einen Ein⸗ 
marſch von Truppen gefährdeten Fleck der Süd- 
grenze des Königreiches deckte, reges Leben und 
Treiben. Auf den Straßen ſtanden die Leute in 
Gruppen und beſprachen die wichtigſten Tages⸗ 
ereigniſſe. Ja der Schloßſtraße zog ein junges 
Mädchen mit langen, blonden Zöpfen, am Arm 
cine Schulmappe, die Glocke eines Gebäudes, 
nachdem fie fehe haſtig noch ein Packet Zeitungen 
von dem vorübereilenden Brieſboten in Empfang 
genommen hatte. Das Thor ſprang auf und das 
große, faſt erwachſene Mädchen, fleg im Sturm⸗ 
ſchritt die Treppen hinauf. . 
„Was macht der Onkel?“ fragte die Atemloſe, 
„weiß zer ſchon —? Es ſoll bereits in der 


Zeitung ſtehen — ja, willen Sie denn noch 
nichts — So purzelte haſtig Frage auf 
Frage von den roſigen Lippen. Sſe galten 


Auf Anfrage des Abg. v. Hagen (Centr.) 
erklärt 


Geh. Rat Klotzſch, daß dle Unterrichts⸗ 
verwaltung an dem Geundſatze feſthalten mülſſe, 
daß für flaatliche Lehranſtalten nicht die Fefllegung 
eines konf, ſſionellen Charakters erfolgen könne. 

Abg. Wetekamp empfiehlt die Einführung 
der Stenographie Stolze⸗Schre y. 

Abg. Gamp (ft.) wünſcht die Ernenerung 
des Gebäudes für das Gy mnaſium in Raſtenburg 
und eine Vermehrung der höheren Lehranſtalten 
im Oſten. 

Geh. Nat Klonſch erklärt, daß die Stadt 
Raftenburg bezüglich des Baues eines Oymnaſial⸗ 
gebäudes zu wenig Entgegenkommen gezeigt habe. 

Abg. Henning (konſ.) iſt der Anſicht, daß, 
wenn die preußiſchen und Reichsbehörden bezüglich 
der neuen Ortographie einig ſeien, dieſelbe auch 
gewiß bald allgemeinEingang finden werde. 

Auf Anregung des Abg. von Knapp (ul.) 

t 


führ 

Miniſterialdirektor Althoff aus, daß 
bezüglich der allgemeinen Bildung die Real⸗ 
gumnafiaften den Oymnafiaſten zum zuriſtiſchen 
Studium gleichwertig ſeien. Den Realgymnaſiaſten 
ſolle möglichſt weitherzig entgegengekommen werden. 

Abg. Wetekamp bittet, den Realgymnafial⸗ 
abiturtenten keine Schwierigkeiten zu bereiten. Be⸗ 
züglich der Octographie lege ich nicht fo viel Wert 
auf eine einheitliche als auf eine Einheitsortho⸗ 
graphie. So viel ich geleſen habe, bringt die 
neue Ortographie wohl eine Vereinfachung, dieſe 
wird ſich aber nicht zu einer wirklichen Einheits⸗ 
orthographie auswachſen. Man ſollte von dem 
Schwanz des orthographiſch Ueberflüſſigen nicht ein 
Glied nach dem andern, sondern ihn ganz auf 
einmal abhacken. Ginge man auf den Vorſchlag 
ein, alle über fläſſigen „h“ und die großen An⸗ 
fangsbuchſtaben zu befeitigen, fo hätten wir eine 
Einheltsort hographie. 

Beim Titel „Zuſchüſſe für die vom Staate zu 
unterhaltenden Anſtalten“ bittet 

Abg. Kittler Thorn (frſ. Vp.) um Er⸗ 
richtung einer höheren Lehranſtalt in Brieſen 
in Weſtpreußen. Die kleinen Städte in 
Wefipreußen ſeien in dieſer Beziehung ſchlecht 
daran, obgleich doch die Schule das beſte Förde⸗ 
rungemittel des Deutſchtum ſei. 

Geheimrat Klotzſch In Brieſen haben 
ſich Schwierigkeiten erhoben. Erft ſel eine Real⸗ 
und dann noch eine Oberrealſchule gewünſcht 
worden. Es werde jetzt darüber verhandelt, ob 
1 an die Realklaſſen Erſatzklaſſen angliedern 
aſſen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Freitag: Wahlprüfungen und Kultusetat. 


— 


Parlamentariſches. 


0 In ver Zolltarifkommiſſion wird zur 
Zeit über Orchideenbulben, Blu menzwiebel und 
Knollen, deren Einfuhr meiſt aus Italien zollfrei 
bleiben ſoll, beraten. Abg. v. Wangenheim 
(konſ.) beantragt einen Zollſatz von 7,50 M. 
Staatsſekretär v. Richthofen bedauert, daß die 
beſtimmten Erklärungen der Regierung von der 
Majorität der Kommiſſion ſo wenig geachtet 
werden. Abg. v. Wangenheim (onſ.): 
Zwiſchen Regierung und Kommiſſion herrſchen ab⸗ 
ſolut gegensätzliche wirtſchaftliche Anſchauungen; 
der Regierung ſcheine das Interzſſe der Italiener 
richtiger zu ſein als das der heimiſchen Produ⸗ 
zenten. Staatsſekretär v. Richthofen beſtreitet 
das und hebt hervor, die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
milfion ſeien geeignet, den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge ſehr in Frage zu ſtellen. Die Regierung 
werde aber auch gegen dieſe Beſchlüſſe Handels⸗ 
verträge abſchließen. Abg. Schrader (freif. Bag.) : 
Die Regierung habe erklärt, daß die bereits bes 
ſchloſſenen und die heute in Ausſicht geftellten Zoll⸗ 
erhöhungen das Zuſtandekommen eines Handels⸗ 
vertrages mit Italien unmöglich machen würden. 
Man folle bedenken, daß ein gegenteiliger Beſchluß 
des Plenums leicht ſchon zu ſpät kommen könne, 
da inzwiſchen von Italien und anderen Mächten 
Maßnahmen ergriffen werden könnten, die unſere 
guten Beziehungen zum Auelande ſchädigen 


würden. So werde dann ein hochwichtiges politi« 
von der ſchutz⸗ 


ſches und National⸗Intereſſe 


„Sie drehte ſich im Grabe um, beſte 
Hubertine, ja, ich weiß es, daß kommt jetzt und 
dann die Verſicherung, daß ich erſt mit 
40 Jahren klug werde, alle dieſe traurigen Mög⸗ 
lichkeiten find zugegeben, aber nun raſch, wie gehts 
dem Onkel?“ 

„Etwas beſſer, Lenchen, mein Gott, wenn man 
77 Jahre alt iſt und er iſt der Stärkſte niemals 
geweſen, dann —“ 

„Alſo beſſer, das iſt die Hauptſache. Ich 
darf doch zu ihm?“ 

„Er hat ſelbſt nach Ihnen verlangt.“ 

Hut und Büchertaſche flogen zur Seite. Ganz 
leiſe trat das junge Mädchen, das eben noch fo 
lärmend umher gehuſcht war, in das teppichbelegte 
Wohnzimmer und hob die Portiere nach dem 
rechts einmündenden Kabinet. 

„Darf ich, lieber Onkel?“ 

„Ach Du, mein Kind,“ klang es von dort 
zurück, „gut, daß Du da biſt, mir iſt recht bange 
1 

„Gottlob, es geht Dir beſſer,“ ſchmeichelte 
das junge Mädchen, ihr beſorgter Blick auf das 
verfallene Antlitz des 


alten Herrn, der gebrochen 


zöllneriſchen Maforität wegen einer verhältnig- 
mäßig unbedeutenden Zollpoſition gefährdet. Abg. 
Stolle (Sozd.) ſpricht fi im gleichen Sinne 
aus. Abg. Speck (Ztr.) bedauert die Erklärung 
Richthofens, die übrigens von feinen Freunden 
nicht gleichgiltig aufgenommen ſei. Seine Freunde 
hätten nur den Verſuch gemacht, die heimiſche 
Gärtnerei vor ausländiſcher Konkurrenz und aus⸗ 
ländiſchen Paraſiten zu ſchüͤtzen. Es gehe aber 
doch nicht an, daß die Reichsregierung die Kom 
miſſion jo rückſichtslos desavouire, daß fie erkläre, 
auch ohne oder gar gegen die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion Zollfreibeit gewähren zu wollen. Staate 
ſekretär v. Nichthofen: Nicht die Kommiſſion, 
fondern die Regierung ſei desavouirt worden. Abg. 
Dr. Spahn (Zir.): Die Regierung ſolle Er- 
klärungen immer nur pro hic et nune abgeben 
und nicht der Kommiſfion „die Biuſt auf die 
Piſtole“ ſetzen. (Heiterkeit) Eine erſte Leſung 
ſtelle doch nur einen Verſuch dar, in der zweiten 
Leſung werde er z. B. aus Rückfich: auf feinen 
Wahlkreis, der gegen Zollſchutz für lebende 
Pflanzen ſei, anders ſtimmen. Abg. Müller- 
Sagan (freiſ. Vp.): Charakteriſtiſch für das Ver⸗ 
halten der Agrarler ſei es, daß fie gerade bei 
einem Punkte mit dem heftigſten Widerſtand ein⸗ 
ſetzten, der für die heimlſche Erzeugung ohne be⸗ 
ſondere Bedeutung ſei. Dadurch geben ſie zu er⸗ 
kennen, daß ſie Handelsverträge überhaupt nicht 
haben wollten. Abg. Gamp (Np.) verbittet ſich 
die Angriffe des Abg. Schrader gegen die Mehr⸗ 
heit. Staatsſekretär v. Richthofen: Meine 
Erklärung habe ich im Namen der Verbündeten 
Regierungen abgegeben. Abg. Dr. Paaſche 
(ntl.): Man könne doch nicht verlangen, daß die 
Kommiſſion bei jeder Pofition die Regierung 
frage, wie weit eine Zollerhöhung zuläſſig er⸗ 
ſcheine. Er ſei der Meinung, daß die Erklärung 
Richthofens nicht fo tragiſch zu nehmen ſei. Auch 
auf der Mehrheit ſel doch noch nicht das letzte Wort 
gefallen. Abg. Stadthagen (Sozd.]: Der 
Vorwurf, die Regierung vertrete die Intereſſen des 
Auslandes, klinge aus vielen Bemerkungen der 
Mehrheit hervor. Auch der Sozialdemokratie 
würden derartige Vorwürfe gemacht, die unbe⸗ 
rechtigt ſeien, weil die Partei nur die Anterefien 
der deutſchen Arbeit vertrete. — Der Antrag 
Wangenheim wird abgelehnt. Die folgende Diss 
kuſſion erſtreckt ſich auf die miteinander verbunde⸗ 
nen Pofitionen 40, 41 und 43. Nach der Vor⸗ 
lage ſollen zollfrei bleiben: friſche Blumen und 
Blüten zu Binde⸗ oder Zierzwecken (41), friſche 
Blätter, Gräſer und Zweige zu dem gleichen 
Zwecke (41) und getrocknete Blumen, Blätter 
(auch Palmenwedel), Blüten, Knoſpen und Zweige 
zu Binde oder Zierzwecken (43). Für alle drei 
Poſitionen wird der Regierungsvorlage gemäß 
Zollfreiheit beſchloſſen. — Nach kurzer Debatte 
wird beſchloſſen, die nächſte Sitzung am Dienſtag, 
8. April, abzuhalten. 


Militäriſches. 

ss Erſchoſſen hat ſich in Königsberg 
der Füſilier Knorr von der 9. Kompagnie des 
1. Grenadierregiments. Kinder fanden die Leiche 
im Walde. Er hatte ſich einen Revolvergeſchoß in 
den Kopf gejagt. K., ein Berliner, hatte dienfi 
liche Strafe zu erwarten und hatte ſich vor zwei 
Tagen aus der Stadt entfernt. 

Ss Vom Juf. Reg. Graf Dönhoff 
ſcheidet das 3. Bataillon mit dem 1. April aus 
feiner alten Garniſon Sold au, in der es 16 
Jahre geſtanden hat. Für die Musketiere 
hat die Stadt eine Bierſpende in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

ss Ueber die Stadterweiterung der Feſtung 
Glogau wurden lange Beratungen gepflogen, an 
denen u. a. der Geh. Oberreglerungsrat Herz 
vom Reichsſchaßzamt, der Chef der Ingenieur⸗ und 
Pionierabteilung im Kriegsminiſterium, Oberſt 
Etzdorf, und Major Mertens vom Kriegsminiſterium 
thellnahmen. 


Ausland 
Amerika. Als Grund, weshalb Präſident 
Rooſevelt die Entſendung feiner Tochter Alice zur 
Krönungsfeier in London abgelehnt habe, wird in 
New: Vork allgemein angegeben, der Präſident 


in einem Lehnſtuhl lag, ſchien die frohen Worte 
Lügen zu ſtrafen. 

„Beſſer? Ja, ja, wirklich beſſer,“ ſagte ber 
Onkel trübe lächelnd. 

„Hier find die Zeitungen, Onkel, denke doch, 
der Krieg ſoll erklärt ſein.“ 

„Welch ein Unglück, wenn das wahr wäre,“ 
er griff nach den Blättern, die matte, magere 
Hand zitterte heftig. 

„Hier, ich ſchlage Dir gleich die Seite auf, wo 
die Depeſchen ſtehen,“ ſagte Helene. „Da, 
Onkel, wirklich, da ficht’s mit dicker Schrift: 
„Die Geſandten And abberufen; heute wird die 
Kriegserklärung überreicht. Die Moblliſierungs⸗ 
ordres find bereits geflern Abend u 5 Der 
Landtag wird für Montag einberufen und dem⸗ 
ſelben unverzüglich eine Kreditforderung vorgelegt 
werden. Soeben findet Miniſterrat ſiatt, dem der 
König ſelbſt beiwohnt.“ 

Wihrend Helene dieſe Nachricht las, war 
Hubertine herbelgetreten und begann über das Ges 
hörte laut zu jammern. „Waldenſtein liegt dicht 
an der Grenze. Zu uns kommt der Feind 
zu erfl.“ 

„Wie Sie auch reden,“ Hubertine,“ ſagte 
Bann ſlolz, „haben wir denn keine Soldaten 

er?“ 
Des Alten Auze hob ſich zu dem zuvorſichtlich 
drein blickenden Mädchen. 

GVortſetzung folgt.) 


wolle ſeine Tochter davor bewahren, den Spitz⸗ 
namen „ Prinzeß Alice“ zu erhalten. Schon an⸗ 
läßlich der Teilnahme von Fräulein Roosevelt bel 
der Taufe der „Meteor“ war er auf und der 
Präfivent habe ſich deſſen erinnert, daß der Sohn 
des Präſidenten van Büren, welcher als Mitglied 
einer Sondergeſandiſchzft der Krönung der Königin 
Vlktoria beiwohnte und hierbei in mannigfacher 
Weiſe von dem Londoner Hofe ausgezeichnet 
wurde, für fein ganzes Leben den Namen „Prim 
John“ behalten mußte. 


Provinz. 

* Dirſchau, 18. März. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten den Ankauf des 
Grundstückes der Frau Poſiſetretär Nahnenführer 
für 42 000 Mk. zwecks Anlage einer neuen 
Straße nach dem Stadtpark. Der Hauptwirt- 
ſchaftsplan der Stadt für 1902 wurde ‚auf 
392 540 Mk. feſtgeſetzt; es ſollen 280 „ Zu: 
ſchlag zur Einlommenſteuer und 200 % der 
Grund.. Gewerbe⸗, Gebäude und Betriebsſtener 
als Kommunalſteuer erhoben werden. 

Elbing, 13. März. Wahr ſcheinlich 
erfroren ik der Kanzleigehilfe Theodor Klein, 
den Kinder in einem Graben vor der Stadt als 
Leiche fanden. Er war bisher beim bieſigen 
Amtsgericht beſchäftigt, aber ſeit dem 1. d. Mis. 
nicht mehr zum Dienſt erſchienen. Er iſt verheb⸗ 
ratet. ledte jedoch von jeiner Ehefrau getrennt. 

„Danzig, 13. März. Demüberhaub⸗ 
nehmenden Rabattmarkenweſen ar⸗ 
beiten ſchon ſeit längerer Zeit größere Ver⸗ 
einigungen aus der Bürgerſchaft entgegen. Jetzt 
haben fi auch die Fleiſcher⸗ und Bäderinnung, 
ſowie der Verein der Detallliſten zu einem 
gemeinſamen Vorgehen gegen die Rabattmarken 
entſchloſſen. 

Tilſit, 13. März. Konkurs wurde 
über das Vermögen des Fabrikbeſitz ers Grübland 
eröffnet. G. erwarb im Mai 1876 die Maſchinen⸗ 
bauanſtalt Rohrmoſer und hat dieſe Fabrik durch 
mehrfmache Erweiterun vergrößert. Es iſt 
das die zweite Tilfiter Eiſengießerel, die in kurzer 
Zeit die Zablungen einſtellen mußte. 


Inowrazlaw. 13. März. Die Stadt⸗ 
verordneten beicäftigten Mich geſtern mit 
dem Ankauf der Gas anſtalt. Die Befigerin 
Ww. Dr. Müller, verlangt dafür 120000 ME. 
Nach langer Debatte beſchloß man ihr 60000 M., 
aber gerade die Hälſte, zu geben. 
Inowazlaw, 13. März. Ein trübes 
Bild zeichnet in ſeiner heutigen Nummer der 
„Kuj. Bote“ in einem längeren, „pro domo“ 
überſchriebenen Artikel. Es heißt da, Inowrazlaw 
habe in den SOer und erfien 90er Jahren einen 
erſtaunlichen erlebt, der aber nun 


ſeit 3 Nm 
Bürgerſchaft bete r Ui, 7 


worden ſei. Die 
kommen lediglich aus Industrie, Handel und | 
Landwirthſchaft, aber dieſe Erwerbszweige lägen 
alle darnieder. Beſonders ſchwer habe die Stadt 
das Foll ſſement der Petzoldſchen Fabrik betroffen, 
womit der Stadt ca. 1500 Einwohner entzogen 
wären, alles Leute, die ihren beträchtlichen Ar⸗ 
beitsverdienſt hier ließen und viele Geſchäfte 
lebensfähig erhielten. Ferner hätten auch andere 
induſtrielle Etabliſſements ihren Betrieb weſentlich 
einſchränken müſſen, und die zwei ſchweren Miß⸗ 
ernten Kujawiens kämen dazu. Die Zahl der 
Konkurſe habe erſchreckend zugenommen und der 
Rückgang drr Stadt äußere ih auch u. a. in 
den Einnahmen der Bahnſtation Inowrazlaw, die 
in einzelnen Monaten um 20 bis 50 000 M. 
hinter denen derſelben Monate in früheren Jahren 
zurückgeblieben ſeien. Man müſſe deshalb nach 
Hälfe von auswärts ausſchauen denn: „Einmal 
iſt das Ende der Kriſis noch nicht abzuſehen. 
und zweitens fürchtet Inowrazlaw, daß der Ab⸗ 
ſtand von den beiden Regierungspauptitädten der 
Provinz ein unverhältnißmäßig großer und jein 
Wettbewerb mit ihnen ſehr erſchwert werde, wenn 
die Mittel, die zur Hebung des deutſchen Oſtens 5 
dienen, ſpeziell der Provinz Poſen zu teil werdet 
jollen, nur dieſen beiden Hauptſtädten allein oder 
in der Hauptſache zufallen. Es kommt hinzu, 
daß der Kampf, der Inowrazlaws deutſcher Ber 
völkerung gegen das Polentum aufgezwungen iſt⸗ 
ein viel ſchwererer iſt als der, den an 


mit überwiegend deutſcher Beds führen 
haben. Die Mittel, vermöge deren wir die Kriſis 
zu überwinden hoffen, verſchiedene. Se 


würde eine Vermehrung unſerer Garniſon, ferner 
eine Veclegung von Bildungeinſtituten nach 
Inowrazlaw, Subvention für den Bau einer 
dritten Volksſchule, die durchaus nötig ist, aber 
infolge Mangels der erforderlichen Mittel bisher 
noch nicht hat gebaut werden können und die 
Errichtung eines Landgerichts unſerer Bürgerſchaft 
viel helfen, zum mindeſten ein Lichtblick in 
unſerer Not, ein Anſporn für die Ueberwindung 
der Kriſis ſein. 

Poſen, 13. März Eine Haus⸗ 
ſuchung iſt geſtern in den Räumen des 
„Gontec“, ferner in den Wohnungen des Verlegers 

und der Redakteure vorgenommen worden. Es 
handelt ſich um die Aus findigmachung des 
Manuſkripts einer im Januar veröffentlichten 
Korreſpondenz aus Rawitſch, worin geſchildert wurde, | 


wie dajelhft für die Wreſchener Kinder gelammelt 
worden ſei. 


Luſtige Ecke. 

Nette Ausſichten! Er: „Wenn wir nut 
erſt verheiratet ſind, liebe Marie. dann kaufe ich 
uns das Buch „Führer durch den Eheſtand“ 
Sie: „Nicht nötig, die Führung übernehme ich 3 


4 


Im Nadfahrerverein „Vorwärts“ 
wurde geſtern ein Steges fe ft gefeiert Bekannt⸗ 
lich hat der Sports berein in Poſen kürzlich 
einen Erfolg gehabt, der ſich würdig den bisher 
zu verzeichaenden Siegen anſchließt. Er wurde wie 
bereits gemeldet, beim Reigenfahren mit dem 
Bundespreiſe, einern großen Kelch aus 

ebiegenem Silber, ausgezeichnet. Die Gabe 
and geſtern neben den vielen anderen Trophäen, 
die der Verein in hart umſtelttenen Rennen er⸗ 
worben hat, im Vereinszimmer zur Beſichtigung 
aus. Die acht Fahrer, die ſolch huͤbſche Leiſtung 
aufzuweiſen haben, ſind folgende Herrn Steckmann, 
Feuerhof, Mauſolf, Marllofskt, Pape, Freining, 
Franke und Poller (Fahrwart). Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten begann der 
Kommers, den Herr Heinrici in wohlgeſetzter 
Rede mit einem Hinweis auf die heutige Feier 
und das Verdienſt der Reigenfahrer eröffnete. 
Donnernd flieg das dreimalige „Allheil“ auf den 
„Vorwärts“ aus den Kehlen der 30 Radler em⸗ 
por, die zum löblichen Thun bei vorzüglich mun⸗ 
dender Bowle verſammelt waren, als der Vor⸗ 
figende feine wirkungsvolle Anſprache beendet. 
Recht haäbſche Bonmots begleiteten den Umtrunk, 
der aus dem neuen Kelch gehalten wurde. Ge⸗ 
meinſame Geſänge, begleitet von Klavier und Vi⸗ 
oline, brachten die Sportler in die vergnügteſte 
Stimmung, die ihren Zenith erreichte, als der Vor⸗ 
ſitzende die 8 Anſichtskarten zur Verleſung gad, 
die von den ſchreidigen Reigenfahrern in Poſen 
nach hier geſchrieben waren. Der Fahrwart zeigte, 
doß er nicht nur durch Disciplin und unaufhör⸗ 
liche Anfeuerung ſeine Mannſchaft im Zuge habe, 
er trug geſtern durch Vortrag anmutender Solo⸗ 
geſänge nicht wenig dazu bei, die Feier würdig zu 
geſtalten. Mit großem Halloh und lebhaften 
Beifall wurde der Gedanke begrüßt, eine Scherpen⸗ 
kaſſe zu gründen, um mit ihrer Hilfe für das be⸗ 
vorſtehende Sommerfeſt die vorhandenen 9 Scher pen 
(Damengabe) um weitere zu vermehren. Eine 
Currende brachte einen ganz hübſchen Grundſtock 
ein, denn der Silberling wurde reichlich geſpendet. 
Die Feier, die auch mancherlei Reden zeiligte, war 
eine wohlgelungene. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


S „Es lebe das Leben“ wird am Sonn- 
abend im Vlktoria⸗Theater aufgeführt. Das Stück 
iſt bekanntlich das jängſie Werk unſeres oft- 
preußiſchen Landsmannes Hermann Sudermann. 
das größte Zug⸗ und Kaſſenſtück des „Deutſchen 
Theaters“ in Berlin. Die Darſtellung des Schau⸗ 
ſplels iſt ein theatraliſches Ereignis allererſten 
Ranges, das nicht verfehlen wird, eine enorme 
Zugkraft auszuüben, zumal wenn man überzeugt 
ſein kann, daß die einzelnen Rollen von guten 
Künftlern dergeftellt werden. 

J. Im Befinden des Schriftſtellers 
Tolſtois, der, wie wir des öfteren ſchon be⸗ 
richteten, heftig erkrankte, iſt eine plötzliche Ber- 
Ihlimmerung eingetreten. In der Nacht zum 11. 
März ſchlief er fait garnicht, während des ganzen 
folgenden Tages war die Stimmung Tolſtois ge⸗ 
drückt, allgemeine Schwäche machte ſich bemerkbar, 
Puls ſiets gegen 104, ſehr ſchwach und 
ſetzte oft aus. Die Temperatur um 7 Uhr abends 
war 37,5. 


T Cigarette Nr. 18. Der Firma 3 — Ein Juwelendiebſtahl wurde iir 
Borg in Danzig iſt ihre C.garette „Ne. 187] Berlin bei elektriſcher Beleuchtung 
geſetzlich geſchüzk worden. Cigarettenfabrikant In der Köalgſtraße 15 Re me abends 
Borris hat ebenfalls eine Cigarette in den | länger geöffnet, weil ſich darin eine Deſtillatlon 
Handel gebracht, die der Borg ſchen ähnlich und bifiadet. Einbrecher ſtiegen nachts vom Hofe aus 
mit der Bezeichnung „Nr. 18 — Borris, fine | durch ein flefliegendes Fenſter in den Keller ein 
Qualité“ verſchen wurde. Die Firma J Borg und drangen von dier aus, Zube fie 
wurde wegen der leicht zu Itrtum führenden Thüren erbrachen, weiter vor, dis fie ſich unter 
Bezeichnung der Borris ſchen Cigarette klagbar. dem Juwelierladen von L. M. Roſenthal be⸗ 
Eine Täuſchung des Publikums ift nach Ausſage fanden. Hier bauten ſie nun aus alten Kiſten 
der Sachverſtändigen leicht möglich. Der Berichte: | ein Gerüfl, um an die Decke heranzukommen. 
hof verurteilte O. zu 100 Meldfirbfe. Unter dieſer ſpannten ſie ein Tuch aus, um 
— 3 Kalkſtuͤcke, die . Fee 
: achen können, aufzufangen. Dann bea en 
Gemeinde Schul und Kirchenweſen. fe 12 Decke w vr en und 
„ Conſiſtori afften aus dem über dem Putz enden 
F bel. Bellen ein grobes Sti berans. Punt bl 
F Loch kletterten ſie in den Laden hinauf. Da alle 
Konferenzen beſtimmt worden „Die ſeelſorgerlſche Rolloorhänge berabgel ene 
Geſtaltung des Konfitmandenunterrichts.“ 0 Gefahr die W 1 7 x 
00 Die deutſche Sprache neben der Ni „ns * 4 57 = 
engliſchen als obligatortſchen Unterrichtsgegenſtand 40 a 1 ki or f u 
rg - = ee Yu N vom — Sorgfalt. Suberſachen nr A 
an. 1908, 0 e Regierung von 8 2 : 
Wegſchaff en beſchwerlich geweſen wären, wenn fie 
00 Wahl⸗Kurioſum. In den Vororten werivel ſein ſollten, ließen ſie liegen. Unter den 
Berlins igen z. die Gemeindevertreter⸗ Woldſachen wählten fie namentlich Ringe, Arm⸗ 
ee germ und bänder, Broschen und andere Schmuckſachen mit 
Wahlen, die meiſt zwiſchen dem Bürgertum und Brill iten ans, lt Ber Genie veil chen fie den 
der ſoz.⸗dem. Partei ausgefochten werden. Ja e a de ſeben "Wege, auf bem fn 
Rummelsburg it faßt Kurioſes paſſiert. ee Ne Befiohlene dt Ar 
Dort fand am Mittwoch die Wahl für die Schaden auf 60.000. Mk. Er if bei einer 
J. Abtheilung an. Dieſe zählt dort „nicht Hurter Gesell Einbruchsdiebſtahl 
weniger ve ei e N Ins 85 er er Geſellſchaft gegen Einbruchs die 
find dies die Sta erlin, der Eiſenbahn⸗Fiskus, 1 ie » 
die Anilinwerke in Nummelsburg und die Kabels X er a a 
ve Bin eu = 1 5 — = — ter un — SE —— — 5 
erſigenannten erſchienen. Zur Wahl ſtanden 1 — länge 
drei Kandidaten. die dann auch von den drei 2 1 ung aan L- 
e veinſtimmig“ zu ihren Vertretern ernannt nich ane, Wehen: dach f 970 m 
wurden. 8 
00 Wieder ein Nichtbeſtätigter. In bruchs mußte der Rieſe dem erſten Garde Regiment 
Salzwedel iſt der Beigeordnete Dr. med. | 3. F. leider entzogen werden. N 
2 2 ee bes gi 5 — 
meiſters re aum ermeiſter gewählt 
worden. Der Regierungspräſident aber hat mit Renee Nachrichten. 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes die Mes Poſen, 14. März. Die Stadtverordneten 
hätigung verſagt, ohne daß Gründe dafür bekannt lehnten den Antrag, die Hundeſteuer von 15 auf 
geworden find. Die Stadtoerordneten beſchloſſen 20 M. au erheben, ab 
7 Far * des ae Berlin, 14. März. Die in dieſem Monate 
— Od Herr Dr. Kerſten wohl freifienig ift ? zu erwartenden umfangreichen Veränderungen in 
00 Berliner Grundſtückswerte. Einer | der Armee werden am 22. März, dem Ge: 
ee Dane 15 Shtenberg er burtstage Kaifer Wühelms L. zur Veröffentlichung 
u — „gelangen. 
a mt ber e wel. Big", ein un- Leipzig, 14. Mär. Hier erſchoß ſich ber 
vorfieher mit der Bekämpfung der Sozialdemo⸗ Unterſuchungsrichter Dr. Stockmann in Folge 
kraten und Freifinnigen wenig Gluͤck hatte. Er andauernden ſchweren Leidens. 
hatte vor Jahren das Rittergut Lichtenderg und Petersburg, 14. März. Die Aſow'ſchwe 
bäuerlichen Grundbeſitz in der Nähe des Ritter⸗ Bank fallirte. Die Paſſiva werden von ber 
gutes für billiges Geld erworben. Im Durchſchnitt Staatsban? gedenkt, ſo daß Niemand Schaden 
dürfte er pro Morgen des Nitterguts das etwa erleidet. 
1006 Morgen groß war, mit 7—800 M. Darmftadt, 14. März. Die Strafkammer 
bezahlt Haben ; von bäuerlichen Beſitzungen bat verurtheilte die Schweighofer aus Feuchtwangen 
er außerdem noch über 100 Morgen für etwa] die Geſundbeten betrieb und in 20 Fällen allein 
750 M. pro Morgen aufgekauft. Röder bat 250 M. verdiente, zu 3 Jahren Gefängnis. 
jetzt mehrere neue Straßen auf ſeinem Terrain Hamburg, 14. März. In Billwärder wurde 
angelegt und bereits für mehrere Mikionen Mark eine 22 jährige Frau in Haft genommen, weil fe 
Land verkauft. Während er den Morgen Land mit einem 14 jährigen Mädchen ein Sitterver⸗ 
mit 700—800 bezahlt hat, bekommt er jetzt brechen begangen hat 
dafür 70000 bis 80 000 M. Den Winter 
bringt Röder mit feiner ganzen Familie meiſtens 


Lokale Nachrichten. 


Thor u. den 14. März. 

„Auch eine amtlihe Verfügung. 
Aus dem Wahlkreis Gerdauen, wo Erſatzwahl für 
den verſtorbenen Abg. b. Klinckowſtöm zu er⸗ 
folgen hat, wird der „Freiſ. Ztg.“ eine ſonderbare 
rntliche Bekanntmachung mitgeteilt, in der 
der G meindevorſteher, der zugleich Amtsvorſieher 
. zu einer von den Konſervativen veranstalteten 
Wählerverſammlung einläd. Die amtliche Bes 
untmachung, die von Amtswegen von Haus zu 
Deus verbreitet wurde, — 5 wie folgt : 

Bekanntmachung. 

„ Veranlaßt durch die Wichtigkeit der bevor⸗ 

fiehenden Reichstagswahl wird der Herr Rent: 

melſter Klapper⸗Arklitten Dienstag, den 11. 

Mätz 1902, nachm. 5 Uhr, im Gaſthofe zu 

Motheinen den Wählern darüber Vortrag hal⸗ 

zen, was geſchchen muß, um das teure Vater⸗ 

land vor drohendem Uaheil zu ſchützen. Alle 

Wäbler werben hiermit erſucht. pünktlich zu 

erſcheinen. 

„Motheinen, den 4. März 1902. 

Ortsfiegel.) Der Gemeindevorſteher. 

Me (Unterſchrift) 
N Man ſieht: der Venen MR kart 
dis zum Nachtwächter herab klappt bei den Kon⸗ 
zervativen wieder wunderbar 
.  Sandtagsabg. Kittler⸗Thorn hat geſtern 
um Abgeordnelenhauſe für Errichtung einer 
Höheren L hranſtalt in Briefen geſprochen. (S. 
e 
a Frl. Dr. Käthe S irmacher, die hier 
u voriger Woche über die 8 ge⸗ 
brochen und damit großen Beifall gefunden hat, 
befindet ſich z. Z. in Königsberg, wo fie zwei 
Vorträge gehalten hat. Sie hat jetzt ihre Vor⸗ 
ragereiſe, die ſie durch Deutſchland unternahm, 
deendet. Mit ihren Vorträgen in Köln, Bodum, 
gannover, Hamburg, Berlin. Dresden, Görlitz 
Breslau, Frankfurt a. O „ Poſen, Thorn, 
Bromberg und Graudenz über deutſche und fran⸗ 
zöftfiche Frouenbewegung, Arbeiterinnenſchutz und 
DTutlichteitsfrage Bat fie bei ihren Zuhörern leb⸗ 
gaftes Interefie erweckt. In Görliz hat der Vor⸗ 
trag Anlaß zur Gründung eines Vereins Frauen 
wohl gegeben. Unermädlich it Fri. Dr. Sch. 
in Wort und Schrift für die Frauenbewegung 
tätig. In nächſter Zeit erſcheint eine größere 
Arbeit von ihr „Le travail des femmes en 
Trance“ im Bulletin des Musses sociales und 
gleichzeitig in Schmollers Jahrbüchern. 

Ernannt iſt der 2. Bankoorſtand der 
hieſigen Reichsbankſtelle, Herr Bank⸗Rendant Al 
tenburg, zum Bankaſſeſſer, der Militär⸗ 
Oberpfnrrer Kolepke in Breslau (früher in 
Marienwerder? zum Konſiſtorialrat und Mit- 
Med des Konfiſtoriums der Provinz Schleſier im 
en * 

Eine Berufung als Juftitiar beim 
Reichspoſtamt in Berlin Bat Fr el in 
Schkid a z. Z. in Jaowrazlaw. 

Der Wo chenmerkt wurde heute ſichtlich 
von dem ſtarten Froſtwetter beeinträchtigt. Nicht 
nur, daß der Verkäufer weniger ſich eingeſunden 
Zatten, auch die Käufer, fagen wir lieber: Käu⸗ 
keinnen ſchienen es meiſt vorzuziehen, das Näslein 
Heber nicht zur Thüre hinauszuſtecken und ihren 


Bed N A — — im Süden zu, während er im Sommer nach Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
— eg 6 Su ſeinem Nittergut zurückkehrt. — Die genannte | MWasterfiand am 14. Mit; um 7 Uh Mega 
Markt war nur ſchwach beſucht. Erſt die warme Rechtspflege. Zeitung bedauert es, daß die Stadt Berlin das | + 1,90 Meter. Lufttemperatur: — 11 Grab Call 


Rittergut Lichtenberg, das J. Z. öffentlich für | Wetter: heiter. Wind: S. 
250 000 M verkauft wurde, nicht erſtanden hat: Eistreiben auf ½ Strombreite. 
au de hätte jetzt gute Geſchäſte machen Welse ihren für beo We 


——ů— Sonnabend, den 15. März: Milde, wolkig, 


Sonne gegen die Mittagazeit belebte das Bild. 
Doc im ganzen blieb Angebot und Nachfrage 
ſchwach. Das Oſterfeſt beherrſcht jetzt ſchon fark 
den Markt. Eier waren beſonders reichlich an 
gefahren. Die kleinen galten 70, beſonders große 


Eine Blutthat auf der Polizei⸗ 
wache. Der Fleiſcher Eckert in Frankfurt 
a. M., wegen Körperberletzung ſchon mit 1 Jahr 
Gefängnis beftraft, war der Zuhälter der Proftis 
tuirten Ott. Am 23. Januar ſaß er mit der 


aug ., Pro Mandel natürlich. Ob darunter | Ott in einem Kaffeehaus Oelde gi : Wenn ü ARENA i 
i gingen bierauf Arbeiter- Bewe i | a an 
5 nich mehr ganz jriſch waren, von der zuſammen nach Haufe. Unterwegs hat Eckert die 5 Bewegung Nichte 8 Mir De 
« wie neulich die Münchener ſie mit echt baiu⸗ Ott um die Taille gefaßt und ſie jauchzend empor⸗ . Boſton, 13. März. 20 000 Arbei- 


datiſcher Grobheit dem Erjefuiten Hoensbroech an 

en Kopf geworfen haben, wiſſen 5 nicht. Pe 
wir eine Bauersfeau befragten, ob die Eier friſch 
eien, rg ie ſo fürchterlich auf polniſch an zu 
f e de Du unſern langen Leib ſchleunigſt 
Hilfe! in nr ie d 8 einen Zungenſchiag. 
Bade! Rette fi, wer enn. apt dit. — au 
ihulbs-Matenbläte Hatten wir dabei re 5 
Arg im Herzen. 2 Herrliche, goldro voll ml 
gige Kinder des Südens begegneten wir ee 
noch auf dem e we 
ſchmeckſt Du prächtig! Wer äße fie nicht gem 2 


gehoben. Das beobachtete der Schutzmann Kuhn. 
Er ſtellte die Ott zur Rede und ſiſtirte fie nach 
der Wache. Nun miſchte ſich Eckert ein, und 
frug, weshalb die Ott mitgehen ſollte. Daraufhin 
nahm man auch ihn mit. Unterwegs will er nun 
von dem hinzukommenden Schutzmann Baron ge⸗ 
ſchlagen worden ſein. Auf dem Revier wurde der 
Thatbeſtand aufgenommen. Baron hatte ſich, ſo 
heißt es in der Anklage, an den Tiſch geſetzt und 
protokollierte die Ausſagen. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen war, telephonierte Baron nach dem eriten 
Revier und ſagte, iich zu Eckert umwendend: 


8 in m Ausſtand getreten. PTT 
11 Kopenhagen, 13. März. Ein Ar⸗ 0 s 

beiterframall kam bel der Abfahrt des 6 — — 
Auswandererſchiffes „Oskar II.“ vor. Es ſollten 
7 von Bord deſertierte Heizer von der Polizei ur eg *** 
wieder an Bord geſchafft Wan Am jr Warſchau, 14. März. Waſſer⸗ 
verſammelte ſich eine gro olfsmenge, griff bie | ftand der Weichſel gefter 2.9 
Polizei an und befreite 5 Heizer. Die mit Stei⸗ heute 1,65 Meter chf geft 5 9 
nen, Kohlenſtäcken und Holzſtümpfen angegriffene 2 

— 2 be 0 8 Ku Ein Polizel⸗ - ——— 
offizter wurde durch ein Holzſtͤck am Kopf vers Berliner telegraphiſche Schluß kourje. f 
wundet. Während dieſes Krawalles deſertierten ee en 5113, 8. { 


N 3 Na, Sie find ja gemeldet, wenn Nichts weiter noch einige Heizer des Schiffes. Nach zwei Stune | Tendenz der Jondsbörſfe ſeſ ec. i 
— . an . 3 N. pi gegen Sie vorliegt, werden Sie entlaſſen!“ Baron den wurde die Volksmenge durch 100 Eau latte, Rufftide eat TE |; nm 
; 0 0 Bir! ber fliegenden 88 ging wieder nach dem Tiſch zu, aber in dieſem die allmählich aufgeboten waren, zerfireut. das Wartu 8 Tae a 


ment zog Eckert einzetwa 40 Gentimeter langes 
derer aus der hinteren Hoſentaſche und verſetzte 
Blut Schutzmann einen Stich in die Bruft. Das 
Sieh fa at ſofort auf den Fußboden Baron 
Angriff ar aufrecht und wehrte die weiteren 
- 9 1 ab. mann Baumann, der fi im 
Nebenzimmer befand, ſtürzte auf die Hilferufe hin 
ins Wachtlokal. Nun wandte Ah Eckert gegen 


denen der Soldat auf dem Tanzboden feiner 
Kochanka als beſondere Galanterie etwas zur Er⸗ 
ſeiſchung kaut — natürlich von dem Oelde 
das ſie ihm erſt zugeſteckt hat. Die heutige An⸗ 
IM von guten Mpfelfinen war eine enorme. 
a „Putfehen Aepfel gab es weniger. Ach, 
Pfg. = feuerr find fie ſchon geworden — 40 


Schiff fuhr rechtzeitig ab, da für die deſer tierten Fa: Lenses 270 . =. — 
Heizer ſofort Ecſatz geſchafft werden konnte. Konſols 31/,0/, N 


45 
reußiſche Konſols 3½% bg. 191,50 | 101, 
er ER 5 Be Reichsanleihe EVA . . 8875 

Vermiſchtes. Deutſche Reichsanleihe 3% Sa N 
; Weſtyr. Pfandbrieſe 8% neul. II. | 89.70 89 75 
—* Ballonpoft. Ein Ballon der Berlin er Weſtpr. Pfandbriefe 3%/,/, neul, II. { 
Luftſchiffer⸗Abtheilung flog dieſer Tage ſo niedrig Poſener Pfandbrieſe 31 lo» . 1 09—1 0800 
über. die Stadt Angermünde hinweg, daß die in | zolener Plandbriefe 4% 


2 102,90 102 90 

a Pfund. Blos 6 bekommt man für's ihn. Baumann wurde am linken Arm und am der Gondel befindlichen Perſonen ganz deutlich Polniſche Flandbriefe 1 9⁰ꝰ [ —.— 1100. 2 
30 . m kann einem der Appetit bei vergehen. der Hand ſchwer 1 Endlich gelang es dem geſehen werden konnten. Ia der Nähe des 8 55 By ng 10080 as 
Be, Schumann Kuhn, 2. wie raſend mit dem Meſſer Bıhnhofsgebäudes wurde Ballaſt ausgeworfen. Kumäniſche Rente von 1804 4%. 84.50 8460 
10 Poſtbeiwagen werden mit einigen Güter⸗ um ſich schlagenden Eckert, durch Säbelhiebe auf | Mit dieſem kam auch ein Brief zur Erde nieder, Diskonto.Kormandit⸗Anleige .. 186,25 198 30 
Dien während der Oſierztit auf der Strecke Kopf und Schulter unſchädlich zu machen. Die | der von dem Oberkellner der Bahahofswirtſchaft — eine en. 18 hu 
Schneidemühl⸗Thorn⸗Jnſterburg befördert werden. beiden Schutzleute und Eckert wurden verbunden aufgefunden wurde. Der Brief enthielt drei Bolt« | Lamahätte⸗Ak len.. 200 sol 202.— 
5 em weſtpr. Fiſchereiverein iſt auf und ins Hospital verbracht. Eckerts Verletzungen karten, von denen zwei an Angehörige der Auft- Norddeutſche Krediz- Anſtalt-Aktien. . 103,25 103,26 
53 Petersburger Jiſcherei⸗Ausſtellung die goldene ] waren nicht schwer und auch die Schutzleute find } ſchiffer adreſſirt waren. Die dritte Karte trug Thorner Stadt⸗Anleide 3 ½% „ 4 
cbaille zuerkannt worden. wiederhergeſlellt. Am Mittwoch Hand Eckert vor die Aufſchrift: „An den ehrlichen Finder meiner Weizen! — eee 7. 5 22 
zn ie ſteht Kalb nun da! Seine | dem Schwurgericht. Er verhielt ſich während der | Karten.” Die Räckſeite trug neben der Abbildung A 
. daß bis zum 15. cr. ftarkes Froft⸗ | ganzen Verhandlung ziemlich teilnahmslos. Er eines in den Wolken ſchwebenden Luftballons die Loco in New- Dort. 88,88% 
Then; eintreten würde, hat fi bewahrheitet Das] behauptete, er habe ſich den Schutzleuten gegen⸗ Worte: „Vielen Dank, wenn Sie meine Karten Nossen: Mi... 2... 14030 128.— 

ſülber ometer iſt geſunken, daß man das Queck⸗ über in Notwehr befunden. Das Urteil lautete] befördern laſſen wollen. Ihnen ſelbſt viele Grüße St „ a ; 5 


9 wiederfinden kann. 16 Grad Celsius 
minus hatten wir vergan 5 5 e 
e wieder Gundeis. Abe Sa Weichſel 


auf 13 Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte] aus dem Ballon Falke. Unterzeichnet war die Epiritas: 28 % BEIDE | 570 84. 
hörte das Urteil mit ſtoiſcher Ruhe an, ohne mit Karte: „Dr. Moſchel, Affiſtenzarzt beim Luft Reichsbank⸗Diskont 3 /, Lombard » Binsfuß 4¾, 
einer Wimper zu zucken. ſchiffer⸗Bataillon, urfoat- Diskont 1% 


5 b 8 Nachſte her de 15 2 

5 5 : 2 S οαοοοεο 

1 Es hat Gott gefallen unſeren 8 [ d 

5 jüngften Sohn und Bruder Oe ffen 1 4 2 u or erung , DEN des Am- ge 
85 ie biedtükrinen Trünakes⸗ der aa 8 eb 5 aue 3 — £ 
‚Alfred Bi... wie em: m be we, u | ir 

* u ſich zu nehmen. In Too n S 1. April, 9 Ur Vorm. für R 4 bis K. 1 1 i j 
ee ane u, e een e, Eingang 1. d. Marienfe.| feinste Molkerei-Butter, 
1 Nachmittag. 2 on 4 32 2 — 2. » mar Seewehr 124 völferung . Pfund 1,30 Mat. 
, EP anowski, ̃ Mederugs- Baier, 
2 ' 245 SE 5 2 * * Sea, „ane ber Seemeßt TAN bölze ang v. Janowski. Pfund 1,00 Mark. 

* 2 ori er 5 „ hg 

5 Konkurs verfabren. 2 „ odge ante April 9 U; 5 Frag a I. Rufe. u. Eil Ref eee οοοο ute Back- Butter 7 
0 Kon suerfahren. e FR am 5 re 4 fir * j ikum Sternberg Pfund 0,90 Pfg. 
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| Das Konkursverfohten über die Ber. | 7 um f. 212” 5 866 F. Bin ba See l. M und Giebel Mecklenb. fur Maschinen- u. BEE Täglich friſch. ge 


. mögen des Schuhmachermeiſters Felix 2 Gaſtpof B. 1 
8 . April 89 Uhr Vorm. für Erb- dh 24 K N der Stadt und 
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Osmanski in Thorn, Bräd nfiraße — 2 8 
8 99 
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Zlectr.-Ingen.,- Techn., Werk- Carl Sakriss, 


meist, Einj., Kurs. Lehrwerkstätte. 


5 2 7 f 
i 0 wud, nachdem der in dem Ber Kune IS. 0 . 0 „ Sung, ne N ne? = 3 ae > Tg og Schuhmacherſtraße 26. 
EE (3. 0. > 12 , ik. der Grobibemälfereug Bild D 7 „ 
amgenommene Zwangsvergltich durch recht | > Euimie E . 10. „ 8 , Sem . Laub- bezp. Geemeht IA. Der Sande Wi: | Palmin 
 Sröftigen Beſchluß vom 25. Jannat 1902 „,, 8 i und Stadl bevzlterung. i de Deue mit einem jarten, reinen We. Amin 
. .d ̃ ̃ , ren Badiert[erict — E. Seyminakk 
„ 45 1 ai dr Am in N „ Penſan am 21. April 10 Uhr Vorm. J. Referde; Lande . IA und 1 Alles dies 1 Meldungen 8 
8 erich 3 En „Refeive. ff on! ; 
gie Bean | | Be ee une oian |. sa eAheEnlh. ie, |von, Züeitnehmern 1m 1 
1 Poliztiliche Bekanntmachung „ Ditloticin am 23. Abril 1 UH Naar. J. Rei. Sand- bez. Serwehe IA z. Grl.gier. “ Bergmann & Co, Redebenf- dresden Oßtern d. Js. bierielbit zu eröffnenden 
15 Durch Kaiſerliche Vero dunng vom 16 v. Zu dieſen Kor trolverſar mlungen haben zu erſcheinen: De a eo a f tholi d 4 2 
95 MB. in befimmt won den. doß die 55 21. 2. Die Offiziere, Sanitütsoffiziere und oberen Militärbeamten der Meſerve und Laub J. Mi. Wendisch macht., Anders 1 en Präperanden- Surias 
* un 1 N af Sin ae ee ee eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kon & Co. und F. Koczwara Naahf. 2 1 auch fernerzin van der unter⸗ 
den 2. J m 0% au 1. D ober 9 f der ; (mi deichneten Schuldeputallan eutgegen⸗ 
— er Eee TE 
er gewerbsmäßigen reit 3. tion der Erſatzbehörden entla 2 2 orn, 2. März 1902. 
u Fielſch Steſſe ider Arien Des L Die is Diopantion der Serena . — 8 uchbinder arbeiten Die 5 2 ac 
2 ®, welche der Waare eine 5. Die Salbinneliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowle die nur als garntſondienſtfähig == — ernie. 
FE ee chaten, ſeweit fie der Referoe, Land. ben. Eeemehr 1. Yufgebots Einbind ER = Strümpfe . 
werden. be ißt oe dolen, Detuutig zude eee J. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. anbinden von Zeitschriften, werden neugeſtrickt und >. 
Fam aus dem Ausland emgulän:en, feıle 7. Sämmtlice geübten und ungeübten Gefat-Rejerviiten. erden neug ha BAD angıneidt in der 
. halten, verkaufen oder ſouß in Verkehr zu Diejenigen Maunſchaſten der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots Büchern etc. eic. 1 3 
8 r ; ; taz pi ee . 1 r 7 
= Hue Boifiriften Anden auf die folgenden welche in der Zeit vom 1 April bis einſchließlich 30. September 18 0 ein- werden zu billigsten Preiſeu ausge F. Wwinklewskt, Thorn, 


Stoffe jowie auf die ſolche Stoffe enthaltenden | Betreten find, und im Herbſt d. Js. zur Laud⸗ bezw. Seewehr 11. Aufgebots |führt. Näheres in der Expedition der — Verſtenſtraße 6. 


a > 1 2 4 er em er 
i Babereitungen Anwendung: übergefüht werden, find von dem E j 5 Dem geehrten Pubutum der Siabt Tg 
5 Vaunfürre und deren Salze, e entbunden. iſcetnen bei zen dieslährigen Früßfahrs | Ehorner Zeitung. and Ungegend geitatte Ab mir, meine 
8 a lie und Crbtalleßpprorsb 2. Sarbonat, RR: . ee ohne genügende Ertſchulbigung ausbleiben. U I UV U UT U UT VYV Strumpf- u. „‚odenfabrit 
l Schw fie Säure und deren Salze ſowu | WE 8 € x e 5, 1 
een 55225 Ser ; 3 1 1 eine e DENE find, Bi Ford „ den Garten! and 0 st 2 empi-blen, 5 pie 25 den auch 
Inos wofſ ae un en ze, Kontrolver ohnen Sonnen, zum . . J n enden \ N it angeſirickt. — Das Unteined 55 ‚ 
. Salicilfäure und deren Ber bindungen, Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzu⸗ 555 n e mit 20 Obft Zweck, armen an- bigen Mädchen Ks 
3 Ehlorfaure Salze. 1 zeigen, damit das Bezirtötommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. daumen, ſogle ch zu verpachten. Näheres gung und Unrerkalt zu gewähren. Diejeiber: 
Daft ai für Seren — 22 255 N den d . ihre Militärpapiere auch alle darüber Coppernikusſtr. 18, port. ſind mit mee narben ſehr gut vertraut, 
undeſ ca rer Verwendung z * ihre unden f itzubri — 7 1 io daß Unforber: des Bublık 
e a Wei feine ee — e e mitzubringen. Möbl. Zimmer ed eee — E SE: 
‚ ſoſer e e Befreiungen von den KRontzolver 5 r me sie 7 eine Eirumpfeisohrit befindet ſich vom 
Vericheleen zuweberlönft BA“ Eh era ange BR ge du des Beyirtstornmanbe mit auch ohne Penſion zu ver miethen. 1. April Coppernikus r. 21, 11. Giage, 
i Yet  Gelfngnibhrele DIS gu 6 Nl, e wer et Brüdenftrahe 16, 1 H. v. Siaska 
2 ugrißhtrafe zu 9» ie Gef 8 FE 5 4 EIER BI TTT TTT —— 
naten und Geldſtraſe dis zu 150, Mr. ode * C h . Fällen, welche durch Friedri tr. 10 12 | 
eine dieſer Strafen zu gemärtigen, wird Die die Drispolizei-Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 


Bumiberbanblung aus Bahrläifinteit begangen, | müſſen, ehe Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 


1 herrſchafil. Vorder Wohnung 
ſo mitt Gelditrafe dis zu 180 Mr. oder Haft» von 6 Dimmern u. allem Zubehör in SE 
j Ir erſten Etage, ö 


} up nt oder Meldeamt zu beantragen. 
ſtraſe eiu. N ben der Strafe ſoll auf die Wer ſa unvorhergeſehen von der Theilna Kontr 
Erzziehung des Fleſches erfannt meiden. bird. dez cin Befrstunasgeui nit wehe egen dee dees Tan nd, len 1 Wohnung 3 Zimmern and agen dar Königsberger Geld- Lotterie. 
Vorfehendes bringen wir hierdurch zu del dem Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts oder Volizeibehäide | Jud. hör in der erſten Etage des Hinter ? Dany aa f 
ur 9 1 nn vorlegen 1 * welche den » ehinderungsgrund genau darlegt. | baufes, vom 1. April zu vermielhen.“ Loos 2 3,30 Mk. 
Thorn, . Mär; 2. päter eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht Mähere ti zehuste u ha ; 
e . ge tege genüg en BAR dem — — Portier Schuster, zu haden in der 
e ee ee eee Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ Dab 111 - n “ 
Betauntmachung. Zerjemmlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. b 60 Epedilion der „Thoruer Zeitung, 
& Bıombergerhroße | 
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en 1 den ele- uche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 5 
auß zu . See den, 4. Bee Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen ift 


brnat 1902 hat der $ 4 der Stemerordmung, unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 


1 W . u. Zubehör, ——— — 
an Betten Serge ſhoß vom 2. Abe 2 kltzune Volderzinntt 


Duc Oe eindebeſcluß dom 2.7. .- denn 1 5 im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 


. d der Erhebung der Juſtbar bensnene des Hanptmelde zu vermiethen. unmöblirt vom 1. April u birmiethea. 
1 In d. Sud Thorn vom 15. November 804 ® > — 11 70 pi; en . vorgedrugten] Näberes im Bäckerladen daſelbfß. N Neuſtädt. Mark 12. 
f folgende Jafſ un g ur Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. N en ——— i d i er rag 1 012 die Nummer 59 der 1 
N Den öffentlichen Luftbarkeiten im Sinne Thor n, den 11. März 1902. Nile 1 Die 2 ummer Ye der 
Diuscſer O. rden diejenigen gleichgefiellt, 0 errichaftl. n 6 gi . 
ö ere 1 u — Eee Königliche⸗ Bezirks-Rommando. n. a. Zudebör, bisher von Hrn Ober ſil. g Thorner Zeitung“ von 
R ſellſchaften oder von solchen Vereinen (Geſell⸗ wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. von Pelehrzym bewohnt, vom 1. April , | 
PPA T bern, den 13. Mn 1902. iu vermictten. 1902 kauft zurück | 
e . 12 N | 
Beer öffentl Zufiborleiten, deren Rein⸗ N E 1 i 
5 edrag 1 Zweck denim: 0. Der Magiſtrat. 18 4 Balkon: Wohnung, Die Expedition. 
eee 3 Zimmer und allem Zubehör. Nähere em. 
3 anläßlich derſelden Ratıfinden, ann du 35 3 „Im Häuser meere Mellienſtraße 74 im Laden. Kirchliche Uachrichen. | 
5 der Steuer von dem Magitrat enk fen der Grossstadt gibt's nirgends mehr eine Arſcha tl ahaun am Sor na. Ade,, den 16. Sitz 100 
5 h 1 en. den 5. Märs 1003, 8 Bleiche. Wie bekommen ich da_meine; 4 + J, Eine 2 evang Kirche. 
. „ . Arz Asche weiss? 4 n 1 
3 Horn Der Magiſtrat. Überalt „Wenn sie mit Pr. Thompson's 3. Etage fofort zu vermicthe n. een 95 15 * — RER 
N —— —— — — — käuflich. Seit. D pulver. Marke SCHWAN waschen — Aliſta dtiſcher Markt 5. 5. — und Abendmahl, Derſelbe. 1 
Standesamt Mocker. * 5 VV 1 berrſchaftl. Wohnung e , 8. ene dne, Ne nende, 
. Vom 6. dis 13. März 1902 0 Bromberger Vorſtadt, Schul Nenſtädt. evang. 
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Vorm. 9½ U.: Heer Supermen dent Wanbke, 


* u Wache besehen 4 ei der Konfirmanden der Neunäüd:. 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Nachher Beuchte und Abendmahl. 

Na 5 Uyr: H- 1 Planer Heuer. 
6. Soppart, Radchraße 17. ch. © Dar gener 


äckerſtr. 35 1 Wohn. v. 4 Zim, u.] Vorm. 10 U : ena ang, d 


find gemeldet: 
Gebnr ben. 


5 1. ar 5 2 A re 
Rut Jo ſe cszezynelkl. 3. S. d. 
9 Boles laue Lobowskl. 4 


e eee Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 


x » Öreepen, 

5. S. d. Arbeiter Franz Ryemanoweh, a. Zub. v. 1. 4 02 ju vrm Näh. Herr Duden den zm ö 
2.8 d Arbeiter Joe Saaten Eliſabethſtraße 13115. 6. Maientim. Tee-: See 18 DN Were en, | 
i 8. ’ er. ET TO FF ‚money ® 

| 45 Ae En — Das vollſtändig ausg fi ıttete Lager an feinen Damen, und Herren⸗ Bekanntmachung. e F. — — 1 
9. Tochter dem Bucher Zriedrich Hein. Schuhwaaren, zur Lisinskiigen Konkursmaſſe gehörig wurd zn . e bed. 6 1. AiP eine Mache | e in der A — — 


10. T. d. Stellmacher Franz Stanis⸗ bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


N 0 Der“ Brebioer Arndt. 

bawofl. 11. T. d. Bäder Wladislaus Gustav Fehlauer, g get seirägt in Sommer 4. Werd Gerti rtipenkirche, Hehpmenfte. 

123 Mar cio zeweki. 12 T. dem Aubeiter Konkursverwalter. und im Winter 50 Mk. wonatl ch. Außerden Gotta 1 ½ Ugr und Kayuttia,s 4 Uhr 
Anton Nowickl. 12 untgel. T. OT REIT RT ( or — wird Lanze, Seitengewihr und im Winter ienſt. ö 


eine Du ka geliefert, 8 Herr Prediger Burbulla. 
Bewerber N L en Vorm. 9½ Up: 0 pn — Heuer. 
. 9, 5 
Infpehor Zeiz per hn Nachher Verhre und Arend h 


e Sterbefälle. 
1. & dwig Frigin 7 Monate. 2. 


Gertrud Bleich 2% Jahr. 3. Maria Su ee 
Brenn 1. J . Wale — werben bevorzugt. Schule in Stewken. ) 
Thorn, den 8. Mg 1902 Vorm. 9 NH Vet Bed e Keüger⸗ 
Der Magiſtrat in Nudak. 


Vorm. 10%, Un: Der: Wied er Serüren, 


I Hausdiener a ee , 


under heiraidet, findet den 1. Apel] Darauf P lung der Onertonfirman.ben. 
2 ; = 8. 
e Benne Rienter:- e Bene: uuns 


Oe 
7 Bed. N 
— Le rlinge . tue der 


me 
verlangt N. atz, Ni mpnerm iſter. Rom, 8 Uhr: Jünlinoaverein. BD 
5. TI TOTER: Deurſcher Blan Kreuz Berem. 1 


/ H Sonntag, den 6. Mä. 1902, Nachmittags 
l (| un 1 Jer 3 Ubr: Gebeta-Berſammlung mit Vortrag 
von 8. Streich, im Bereindjanle, Ge- 
auf Culmer Vorſtadt wird ſofort ze&t-nsape 4, anne. Ichule. Sttunde und 


OGönner des Veremz werden hierzu herzlich 
ernoelaben. 


eſucht. 
Expedition der „Thorner Zeitung.‘ | Sci Stäner. 


Aufgebote. 
1. Sergeant im Juß Art. Reg. Nr. 
11 Franz Walker Fort York und Jule 
anna Jander geb. Niuczewe ki - Toon n. 
* 2. Arbeiter Friedrich Schle.⸗Gofikowo 
* und Ellſabeih Schroctler. 3. Arbeiter 
Heinrich Huge und Anna Neumann gab. 


Gehrmann. 2 
a e een engen. Gothaer Lebensversicherungsbank. 
| 1. Zimmerer Max Freder mit Plätterin Werfigerungäbchenb am 1. 1902: 810 arr. 
Emma Noeſeler. 2. Kaufmann Filz] Manttonde: op Bebrnae 190 85 269% Beibionen Mark. 
Sillert Di. Cylau mit Yuchhalterin) im Jahre 1902; 30 bis 135% der Jaßres-Normalprämie, 
Aanes Miele. 5 je nach dem Alter der Oerſicherung . 

Leu möbl. Jimm. m. Ip. Ging. zu| Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Stomb. Vorfzadt, Schulſtr. 22 J. 
G verm. Gerechteſtr. 30, III. . Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
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